
Der geplante Radweg zwischen
Auhagen und Sachsenhagen ent-
lang der Landesstraße 440 entwi-
ckelt sich zum Kummer der Ge-
meinden Auhagen und Sachsenha-
gen offenbar zur „unendlichen Ge-
schichte“. Jetzt hat die Verkehrssi-
cherheitskommission das Wort.

AUHAGEN/SACHSENHAGEN. „Ich
verstehe das nicht“, meint Egbert
Lichtinger, der Verwaltungsvertre-
ter der Stadt Sachsenhagen, „Wir
bekommen den Ausbau des Radwe-
ges nicht voreinander.“ Auhagens
Bürgermeister Kurt Blume mag in-
zwischen keine Prognose mehr stel-
len, wann die Verbindung zwischen
Auhagen und Sachsenhagen endlich
gebaut werden kann. 

Zunächst gingen beide Gemein-
den davon aus, den Radwegebau in

einem so genannten vereinfachten
Verfahren genehmigt zu bekommen.
Das hätte, wie berichtet, insgesamt
50 000 Euro für Sachsenhagen und
Auhagen zusammen gekostet. 

Die zuständigen Behörden geneh-
migten das vereinfachte Verfahren
nicht – beide Gemeinderäte mussten
als Folge mehr Geld in den Haus-
halt einstellen. Inzwischen rechnen
die Kommunen mit je 40 000 Euro. 

Die Schwierigkeiten rissen an-
schließend aber nicht ab: Die
Grundbuchunterlagen seien angeb-
lich nicht komplett gewesen, erin-
nerte sich Lichtinger. Anschließend
monierte die Niedersächische Lan-
desbehörde für Straßenbau und
Verkehr die Kurvenradien: „Die
sollen für Fahrradfahrer, die dort
mit 30 Stundenkilometer entlang-
fahren, angeblich zu eng ausgelegt

gewesen sein“, sagt Blume, auch ei-
nige Wasserdurchlässe seien be-
mängelt worden. Nun schienen alle
Schwierigkeiten beseitigt, da rich-
tet sich das Augenmerk auf das letz-
te Verbindungsstück des Fahrrad-
weges nördlich der Landesstraße,
den Anschluss an den Sachsenhäger
Sinkenbrink. Den will die Stadt auf
einer Länge von 20 Metern schot-
tern. „Im nächsten Jahr wird der
Sinkenbrink ausgebaut, und dann
wird der Fahrradweg ohnehin die
Straßenseite wechseln und das Pro-
visorium wird beseitigt“, meint
Lichtinger. Das genügt der Landes-
behörde offenbar nicht. 

Jetzt soll sich die Verkehrssicher-
heitskommission mit Vertretern des
Landkreises, der Polizei und der Be-
hörden ein Bild von dem Vorhaben
machen. jpw

Radweg wird „unendliche Geschichte“
Sachsenhagen/Auhagen: Verkehrssicherheitskommission hat jetzt das Wort

Die Baugenehmigung für die Verlängerung des Radweges ent-
lang der L 440 entwickelt sich zur unendlichen Geschichte. jpw

Ausmarschiert sind die Schützen
schon, die neuen Könige stehen fest.
Gefühlt hat Hagenburgs „fünfte Jah-
reszeit“ bereits begonnen. 

HAGENBURG. Auch wenn die festlichen
Tage erst morgen, Sonnabend, offiziell
eröffnet werden, „gefühlt“ ist seit dem
Königsschießen Schützenfest. 

Für die Mitglieder der Schützengesell-
schaft, die wieder überaus zahlreich er-

schienen waren, hat das Königsschießen
viel mit „Aufwärmen“ und mit großer
Vorfreude auf das Festwochende zu tun. 

Ein Übriges taten am vergangenen
Wochenende die hervorragenden
Schießergebnisse – bei den Männern
waren gleich 13 Schützen mit einer
„36“ ins erste Stechen gegangen, die
dafür sprechen, dass sich nicht nur die
Sportschützen, sondern die Schützen-
gesellschaft insgesamt in ihrem neuen

Schützenhaus mit dem neuen Schieß-
stand sehr wohl fühlen.

Dazu kommt auf Seiten der Schützen
das gute Gefühl, wieder einmal ein Wo-
chenende mit viel Tradition und hoch-
klassiger Musik aller Klangfarben bie-
ten zu können. Exzellente Vorausset-
zungen also, um im 160. Jahr des Beste-
hens der Schützengesellschaft Hagen-
burg-Altenhagen ein unbeschwertes
Schützenfest zu feiern.

Was am Sonnabend am frühen Nach-
mittag mit der Kranzniederlegung am
Ehrenmal und dem anschließenden An-
bringen der Königsscheiben beginnt,
endet erst am Montagabend mit dem
dann schon dritten Konzert der Band
„Royal flash“ im Festzelt. Dazwischen
gibt es für jeden Schützen, alle anderen
Hagenburger und die zahlreichen Gäste
genug Gründe, unbeschwert und aus-
giebig zu feiern. jpw

„Fünfte Jahreszeit“ beginnt
Die Schützen feiern gemeinsam mit der Bevölkerung drei tolle Tage lang

„Gefühlt“ ist bereits Schützenfest: Hervorragende Schießleistungen beim Königsschießen kann der „Offizier des Schießens“, Thorsten Stünkel, verkünden. jpw

Zähne von Mammuts, Schädel von
Riesen-Hirschen, Hufeisen aus der
Römerzeit, Speerspitzen, Steinbeile
und versteinerte Dinosaurier-Fußab-
drücke türmen sich in dem Haus von
Konrad Wiebking. Die Sammlung,
die der Loccumer zusammengetra-
gen hat, umfasst viele Erdzeitalter –
gemein ist allen Stücken, dass er sie
im Umkreis von Loccum gefunden
hat.

LOCCUM. „Das ist ein kleiner Bein-
knochen“, erklärt Konrad Wiebking
und hievt einen Teil des Skeletts eines
Mammuts in die Höhe. Klein ist der
Knochen nur im Vergleich zu anderen
Funden, die der 81-Jährige in den
vergangenen 50 Jahren gemacht hat –
und ragt mehr als einen Meter in die
Höhe. 

Daneben hängt ein Mammut-Stoß-
zahn von 3,30 Meter Länge in einer
Halterung, auf dem Boden liegt das
vollständige Skelett eines Nashorns.
Wiebking ist in seinem Element, zeigt
Schädel, Rippen und demonstriert,
wie der Oberschenkelknochen in der
Beckenpfanne gesessen hat. 

Vor rund 50 Jahren, erinnert sich
der Loccumer, als er begann, sein
Haus zu bauen, da musste er zunächst
einen Sandberg mit der Schaufel ab-
tragen. Eine mühselige Arbeit, die ihm
allerdings einen Fund einbrachte, der
sein Leben veränderte: In dem Sand
stieß er auf eine alte Urne. „Dann kam
der Sammler-Vogel“, schmunzelt er
und zeigt noch mehr Fundstücke.

Landwirt war Wiebking von Beruf,
neben der Bestellung der eigenen Fel-
der hat er immer auch Lohnarbeiten
angenommen. „Ich habe die Augen
aufgehalten“, sagt er. So folgten dem
ersten Fund weitere und aus der an-
fänglichen Neugier wurde eine Obses-
sion. Den richtigen Blick für alles, was
ungewöhnlich ist, den hat Wiebking.
Hilfreich, sagt er, sei es für ihn auch,
dass er Wünschelrute gehen könne.
Als Kind habe er damit Wasseradern
entdeckt, später festgestellt, dass der
Stab bei ihm auch reagiert, wenn Me-
talle, Knochen oder Scherben im Bo-
den verborgen sind. 

Als Wiebking vor 24 Jahren sein
Rentner-Leben begann, widmete er
fortan seine Zeit den Spuren der Ver-

gangenheit. In den Steinbrüchen und
Kiesgruben der Umgebung, im Kreis
Nienburg und teils auch im Mindener
Raum ließen die Eigentümer ihn gern
gewähren. 

Wiebking lernte, die Knochen zu
präparieren, um sie vor dem Verfall zu
bewahren, kartographierte jeden
Fund, stellte Kontakt zu Museums-
Leitern, zu Paläontologen und Alter-
tumsforschern her, um sich mit ihnen
über seine Thesen auszutauschen. 

Eine Sammlung, die viele Facetten
der Geschichte rund um Rehburg-
Loccum zeigt, hat Wiebking zusam-
mengetragen. Gern würde er seine
Sammlung der Öffentlichkeit zugäng-
lich machen. Am Liebsten, sagt er,
würde er sie in einem Museum in sei-
ner Heimatstadt zeigen, denn was sei-
ne Funde erzählten, das sei auch die
Geschichte dieser Stadt.

Wer mehr über die Sammlung von
Konrad Wiebking erfahren möchte,
sollte am Sonntag, 20. Juli, 18.45 Uhr,
im NDR-Fernsehen die Sendung
„DAS!“ anschauen. Dort wird ein
Porträt des Hobby-Archäologen ge-
zeigt. ade

Der Vergangenheit auf der Spur
81-jähriger Loccumer sammelt Funde zur Geschichte der Mittelweser

Dreimal im Leben sind den Mammuts Zähne
gewachsen. Konrad Wiebking zeigt, wie sie
sich bildeten. ade

Die „School’s-out-Party“ ist ein voller
Erfolg gewesen. 160 Kinder aus der
Samtgemeinde Sachsenhagen im Al-
ter zwischen sechs und zwölf Jahren
haben sich unmittelbar nach dem Fe-
rienbeginn im Hagenburger Mehr-
zweckhaus vergnügt.

HAGENBURG. „Wir haben wohl die
längste Reise nach Jerusalem gemacht,
die Hagenburg je gesehen hat“, freute
sich Vanessa Schön von der Ferienbe-
treuung der evangelischen Kirche Al-
tenhagen-Hagenburg. Sie zeichnet ge-
meinsam mit Petra Behrens vom För-
derverein Grundschule und einem gro-
ßen Helferteam für die Organisation
verantwortlich. 

Mit DJ-Musik in kindgerechter
Lautstärke, Spielen und Softdrinks
war für die erste Party dieser Art im
Ferienpass geworben worden – und
gleich 160 Kinder nahmen das Angebot
an.

Sie tanzten im partygerecht verdun-
kelten Mehrzweckhaus unablässig zur
Musik des Hagenburger DJ Dirk
Schasser. Nur einmal, als das Stich-
wort „Damenwahl“ fiel, streikten die
jungen Herren, ansonsten blieb alles
zwar quirlig, aber harmonisch. Viele
Spiele waren nicht notwendig, nach
der „Reise nach Jerusalem“ folgte noch
der „Eis-“ oder „Stocktanz“, beim
plötzlichen Aussetzen der Musik galt
es für die Kinder, erstarrt auf der
Tanzfläche stehen zu bleiben.

An der Theke offerierten die unter-
stützenden Eltern die Softdrinks: Ap-
felschorle, Fanta und Sprite. Wer von
den Kindern wollte, konnte sich mit
Brötchen und Würstchen – wahlweise
Ketchup oder Senf – in die ruhigere
Ecke des großen Raumes zum Essen
oder zum Spielen zurückziehen. 

„Wir treffen uns noch zur Bespre-
chung“, sagte Schön für den Organisa-
tionskreis. „Aber jeder, der dabei war,
will das im nächsten Jahr wiederho-
len.“ jpw

Party wird
voller Erfolg

160 Kinder spielen
„Reise nach Jerusalem“

160 Kinder tanzen bei der School’s-out-Party
im Hagenburger Mehrzweckhaus. Wiborg

HAGENBURG. Mit nur leichten Verlet-
zungen hat eine 43-Jährige gestern Mor-
gen einen Unfall in Hagenburg über-
standen. Nach Angaben der Polizei war
die Autofahrerin auf der L 445 aus Rich-
tung Auhagen unterwegs, als sie am Ha-
genburger Ortseingang in einer Rechts-
kurve ins Schleudern geriet und nach
rechts von der Fahrbahn abkam. Der
Wagen wurde aus dem Graben auf die
Fahrbahn zurückgeschleudert, über-
schlug sich dabei und landete auf dem
Dach. Die Polizei nimmt eine nicht der
Witterung angepasste Geschwindigkeit
als Unfallursache an. r

Auf dem Dach
gelandet

Glück im Unglück hat eine 43-jährige Auto-
fahrerin, die diesen Unfall mit nur leichten
Verletzungen übersteht. pr.
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SACHSENHAGEN. Mit einer „Gartenan-
dacht“ um 10 Uhr beginnt am Sonntag,
13. Juli, die zwölfte Saison in „Pastors
Garten“ in Sachsenhagen. Auch für die-
ses Jahr haben sich wieder einige Ge-
meinde-Gruppen bereit erklärt, jeweils
für einen  Sonntag die Bewirtung zu
übernehmen. Den Anfang macht der
„Evangelische Singkreis“, der sich auch
an der Gestaltung der Gartenandacht
beteiligt. 

Zum musikalischen Beiprogramm ge-
hören unter anderem der „Schaumbur-
ger Shantychor“ am 27. Juli und der
„Posaunennchor Sachsenhagenburg“
am 24. August, weitere Chöre sind ange-
fragt. Wie in den vergangenen Jahren
wird auch diesmal  wieder das alkohol-
freie Bier der Marke „Null-Komma-Jo-
sef“ ausgeschenkt, mit „Pastors Garten-
zwerg“ soll ein besonderer Likör das
Getränkeangebot bereichern.  

Der über die Landesgrenze hinaus be-
kannte Bier- und Cafégarten kann auch
im Internet unter www.pastors-
garten.de besucht werden. Während der
Saison ist auch die kirchliche Wieder-
eintrittsstelle an „Pastors Garten“ ange-
siedelt. 

„Pastors Garten“ ist an den Sonnta-
gen während der niedersächsischen
Schulferien jeweils zwischen 11 und 18
Uhr geöffnet. r

„Pastors
Gartenzwerg“

neu im
Programm

Kirchlicher Cafégarten
startet Sonntag in die Saison

Steht nicht auf der Speisekarte, ist aber ab
Sonntag im Angebot: „Pastors Garten-Som-
merkalender“. pr.

HAGENBURG. „Junges Gemüse trifft
junges Gemüse“ - zu dieser viel verspre-
chenden Ferienspaß-Verabredung sind
gestern Vormittag 16 Kinder in die Kü-
che der Grundschule Hagenburg gekom-
men. 

Elisabeth Brunkhorst vom Landfrau-
enverein Hagenburg hat zusammen mit
Anne Eickelpasch verschiedene, phanta-
sievolle Rezepte mit bodenständigem
Obst und Gemüse wie „Struwelieses
Power-Suppe“, „Wildes Gemüse für
wilde Kerle“, Ofenkartoffeln und „Gar-
fields Zaubertrank“ ausgesucht. Die
Kinder waren mit Begeisterung nicht
nur beim Zubereiten und Kochen son-
dern auch beim gemeinsamen Verzehr
dabei. jpw

Spass mit 
„jungem Gemüse“

Ferienspaß-Aktionen
haben gestern begonnen

Viel Spaß haben die jungen Köche mit dem
jungen Gemüse. pr.

Zu einem Bingo-, Spiele- und Klön-
nachmittag lädt der Loccumer Ortsverein
des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) für
Montag, 21. Juli, 15 Uhr, in das Loccumer
Hotel Rode ein. Anmeldungen nehmen
Lieselotte Eggers unter der Telefonnum-
mer (0 57 66) 13 68 und Ruth Rump unter
Telefon (0 57 66) 4 16 entgegen. Auch
Nicht-Mitglieder sind willkommen.

Die Wildtier- und Artenschutzstation
Sachsenhagen lädt Kinder und Jugend-
liche im Alter von acht bis 14 Jahren für
Montag, 18. August, ein, die Lebenswelt
von Fröschen und Kröten zu erkunden.
Von 14 bis 17 Uhr begeben sich die jun-
gen Naturforscher unter dem Motto
„Frosch und Co“ auf die Spuren der
kleinen Wasserwesen. 
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